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$ertn eibg. SEaffcnfonttoHeut $au)>tmann SBelmat jut SBcrfu*

gung ju fletleit $abcn.

SBot fcem ©Inrücfen in fcen eibg. ©fcnfl flnfc fcfe ffiüdjfen*

madjcr-SRcftutcn fcutd) einen Sßotfur«, am beften In einet fan*

tonalcn Snifrutetifct)ule, mit tyten fclenfllldjen Obliegenheiten unb

mit fcer ©oftatenfdjutc Ijfnlänglidj »etttaut ju madjen.

SJhdj SoPngcn ifl auf fc 2 SWann Sfjcltnetjmet eine S3üd)fcn>

mad)et=SKSctfjrugflfte mltjttgcbcn. ©ie ffietfjeugflflen pnb »on

fcen betreffenben SBüdjfciimadjetn fdjon fm fantonalen Scugljau«

auf iljte SScrantwotttldjfcit ju übernehmen unfc, fca fcfe befonbete

SBetfenfcung SWcljtfoften unb SBerfpätungcn jut golge f)at, al«

Sßaffagiergut mit In fcen Äur« ju nrtjmep.

©ie ©ntlaffung fcct SWannfdjaft finbet ben 9. Slugufl SWot*

gen« ftatt.
©Ic Äantone, roeldje Int Solle finb, im laufenfccn 3af)t S8üd)<

fenmadjet ju reftutiten, werten etfudjt, bem ©epattement bi«

fpäteffen« fcen 20. 3uni ein 9tamen«»etjclcf)nlfj berjenfgen

SWannfdjaft jujufenfcen, weldje fte in obige ©djule ju beotbetn

wünfdjcn.

Sliificifcem ffl ju beotfcetn :

1 SBaffenoffijlet »on ©t. (Men,
1 SffiaffenuntetofPjict »on ©t. (Satten,

1 Sambeut »on Sujern.

©a« ©epattement muf (id) »otbefjalten, wenn nötfjig efne

SJtebiiftlen ber SJteftutenjafjt eintreten ju laffen. ©rfotgt fcatübet

fefne weitete SWftt^cilung bl« jum 5. Süll, fo Ijl fcle ange«

melbete SWannfdjaft nadj Scpngcn ju beotfcetn.

gut SScfdjIdung fce« a3üd)fcnmad)ct>5Picfcet^ofung«fuife« et*

folgt eine befonbete Sffielfung.

(SBom 28. SWat 1874.)
Saut SSefdjluf) fce« SBunfceätatfjc« »om 19. 3anuar abfjfn tat

fcct SB(ebeibo(utig«fur« füt S3üd)fenmadjet »om 10. bi« 29.

3lufiuft in Sofingen fiattjuftr.fcen.

Um nun audj bei fcen SBüdjfcnmaäjetn einen regclmäffgen

Sutnu« cfnjufül)ten, lafcen »it fcie betteffenfcen Äantent ein,

ble SBüdjfcnmadjet folgenfcct Äotp« ju fcen SKiefcettjelungäfutfcn

ju beotfcetn:

3e ein SBüdjfenmadjet bet Snfanteticbataitfone SRr. 34 bl«

unfc mit Uli. 64.

3e ein 93üd)fcnmad)et fcer ©djarffdjüfcenbataltlonc fce« Slu«=

jug« unb bet Wefet»e, beten SRamen toit Sljnen fpejfeK bcjeld)«

nen werben;

fetnet: 1 SSaffenofPsiet »on Sür'8)-
1 SZBaffenuntetofpjfer »on Sütldj,
1 Tambour »on SBafellanb.

©lefe SWannfdjaft ift mit fantonafet iWatfdjreutc »etfeljen

nadj Soffngen ju beorbern, wo fte ftd) fcen 9. Sluguft, SJiadjmft*

tag« 3 Uf)t, fcem Äommanbanten bet ©djule, #etrn eifcg.

Saffenfonttellcut Hauptmann SBolmat jut ^Beifügung ju
flellen fjat.

©ie ©ntlaffung finfcct ben 30. Sugufl SWotgen« flatt.
SBon jebem Äanton, weldjct nut je 1 SBü^fcmnadjcr ju

(leHen tjat. ifl eine SBüdifcninadjet'Sffietfäeugftfte mttjugeben ;

»on fcenjenigen Äantonen, wetdje mefirete iBüdjfenmadjet ju
fenfccn Ijaben, eine SBeifjcUf.fifte auf je 2 SKann. ©le Sffierf*

jeugtlften flnb oon ben betteffenben Sßüdjfenmadjcrn fdjon tm

fantonalen Seugljau« auf Ifite JBerantnjotllldjfelt ju übctnefjtncn

unb, fca ble befonbere SBetfenfcung SWcljifopen unb SBctfpä--

tungen jut golge tjat, at« SfSaffagicrgut mit in fcer ÄutS ju
bringen.

©ie SJtamen«»erje(djnlffe fcet Stljellncljtnet ftnb fcem untetjeldj«

neten ©epattement bl« fpäteflen« fcen 20. 3unl mltjir
feilen.

©djtfcfilid) lafcen wir ©le ein, nidjt guie SBüdjfcnmadjet »on

SBctuf In fcie Sffiiefcetljolungjfutfe ju fenfccn, fonfcern »oretfl fcle»

Jenigen SBüdjfenmadjet, wetdje ©djloffer, SWedjanifet u. tgl.
ftnfc unfc fomlt wenig ©elegenheit liabcn, eigentliche SBerrldj*

tungen at« SBüdjfenmadjet ju üben.

2)nB fdjtoeijerifdje SRilitär * $ef>i»ttettttnt an bie
äRiHtärÜcIjörbm ber Artillerie jleücnben Äantone.

(SBom 28. SKal 1874.)
3" ©rgätijtmg fce« filctfcltlgen Ätclefdjtelben« Wf. 46,10

»om 10. SWötj abtjln madjen wit 3fincn fcie SWIttbeitung, fcafi

aud) biejenigen SWannfd)<tften fcct fclefe« 3aljt in ©Ienft fom*

menfccn fabrenten 9ii«jügcr*9atterfen beutfdjet 3unge, weldje
im 3atjt 1872 ben SBIebetbctung«fitr« au« (rgcnfc einem ©runbe
»cifäumt obet »on bemfelben blipenprt wutben, nadjfcfcnppfUdj»

tig finfc uno batjer, abgefeben »on lljtem fclefjjäbrfgen otfcent«

fldjen 5!Blefcerljolung«fur«, ben »etfäumten ©Ienft fn fcer atlge*
meinen 9litlllct(e=©afcie«fd)ute »om 27. 3utl bt« 8. Sluguft

nadjjuljolen tyabcn.

Sffiit etfudjen ©ie Infolge fceffen, fcle betteffenfce SWannfdjaft

auf ben 26. 3ull ebenfaH« nadj Stjun ju beotfcetn unfc un«

fca« Söetjeidjnip betfclben bl« längflen« ben 15. 3unl tnttju«
teilen.

gut fcie SBatffanonlcte unfc SBatltralnmannfdjaften wftb ein

foldjet 0lad)fclenff füt elnilwelten nodj nidjt etngctidjtet, wo»on
bie betteffenben Äantone cntfpredjcnfce SBormetfung nefjmen

wollen.

51 « 8 l a tt b.

(Snglana. (!£ran«pottabte ©Ifentefcouten.) 3n
©nglanb Ifi man jefct in Slnwcnfcuttg fcet Sedjnif auf fca«

Ätieg«roefen beteit« bl« jut Slnwenbung »on transportablen
©ifentefcouten foitgefcb,tittcn. SKad) Äolbutn'« „S«a»atanb SWf*

fttatrj Soutnal" fotten 30 foldjet Webouten füt fcie SBenüjjung

fcet Sltmee fettig gejletft wctfccn. 3cfce betfclben wirb mit 10
7 Ion« ©efdjüjjcn obet 115-SBfünbetn au«gcrüftct wetben, weldje

fid; auf einet »on jwei SBagen getragenen SBlaltfotm aufgeftellt
ftnfcen unb fcutdj einen an fcct ©eitenwanb bfefet gubrwerfe bc*

fe(l(gtcn ©ifenpanjet forocit gcfdjü^t werten, um pd) bem fteuet
»on Retbgefdjüfeen gegenübet »'odfornmen gefidjert ju finben.

3wet ©ttafjen>Sofomott»cn ftnfc befifmmt, tiefen Stain nadj

iebem beliebigen SBunfte eine« ©djtadjtfetbe« blnjufüljtcn. Slud)

fedj« SBanjetvoagen jum $tan«pott fcet 3nfantctic finfc bem>

felben nodj" beigegeben unb baju fod biefet angeblld) auf jebem

nod) fo blfficlfen Jcttaln leidjt bewegliche 3ug »on jwei fiofo*

motioen unb 26 SBanjetwagen bie Sätjlgfelt bcfijen, binnen

Ijödjiten« 10 bi« 20 SKInuten ju fefcet beliebigen SBefcfllgung«.

fotm jufammengefügt werten ju fönnen. ©a« genannte eng»

lifdje 3outnal ffl fce« Sobe« blefet neuen mititeitifdjen ©tfin<

fcungcn »off. ©er ©rfolg fcetfelben mufj abet nfd)t«beflowenfgct

abgewattet werten.

ftrartfretdj. (©In ©cnfmat ju ©fiten fcet ©d)we(j)
wit* gegenwärtig »om ftanjöpfdjen Äünp'et ©atrict<53etcufe ent-=

»orfen, juin Slnfcenfen an fcie (SaPfteunbfdjaft, wetdje bie ©djmcij
bet übet fcle ®tenje getriebenen CPatmee etwiefen b)at. ©et
SBtan wftfc fcet SRegietung Beigelegt unb fcann auägefüljtt wet=

ccn. ©a« ©cnfmat foll auf bet fdjweljctifdjen ©tenje cttldjtct
werten unfc au« einem SBtebePat »on tofafatbenem @tanit belle»

ben, bet auf einet ©tanftgtunbtage ruljt; fca« ©anje in einet

Jpöfje »on 4 SWetern. ©a« grlc« fce« SBicbejtat« witb mit bem

Sffiappen unb gatben bet 22 ©djweljctfantone gefdjnmctt. Sluf

bet »otfccrn ©eite wirfc eine SB^ramlfce ettldjtet mit bet 3nfdjtlft:
„1870—1871 fcct ^cloetlfdjen Wepubllf Ke fcanfbate ftanjöpfdje

8Rcpubllfl873." Sm Wcdjtcn unb jut Slnfen pnb jwet ©rup*
pen au« SBtonjc. ©fc etfte, „fcle Slnfunft", Pellt einen ftanjö»
pfdjen ©olfcaten bar, weldjet in bfe Sltme efne« ©djwefjci SBauet«

unfc einet SBäuetln ftnft. ©ie jweite, „bie Slbreffe", jcigt ben

nämlldjcn ©olfcaten, bet feinen SBofjlttjätctn Seberooljl fagt. 3n
fcet SWftte fce« SBiefcePal« Petjt fcle Jpauptgtuppc au« SWatmot,

»on fctel SWetctn §öfjc. ©le 3nfd)tfft lautet: „©a« erfdjöpfte

gtanfrcfd), fcet ©djweij Itjte Äinfcet anoetttauenfc."
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Herrn eidg. Waffenkontrolleur Hauptmann Volmar zur Versitzung

zu stellen haben.

Vor dem Einrücken in dcn eidg, Dicnst sind die Büchsenmachcr

Rckrutcn durch einen Vorkurs, am besten in einer

kantonalcn Rekrutenschule, mit ihren dienstlichen Obliegcnhcitcn und

mit dcr Soldatenschule hinlänglich »ertraut zu machen.

Nach Zosingcn ist auf jc 2 Mann Theilnehmer eine Büchsen-

machcr-Wcrkzcugktste mitzugeben. Die Werkzengkiflen sind »on

den bctrcffcndcn Büchsenmachern schon im kantonalen Zeughaus

auf thre Verantwortlichkeit zu übernehmen und, da dtc besondere

Versendung Mehrkosten und Verspätungen zur Folge hat, als

Paffagiergut mit In dcn Kurs zu nehmep.

Dic Entlassung dcr Mannschaft findet den 9. August Morgen«

statt.
Die Kantone, welche Im Falle flnd, im laufenden Jahr Büch-

senmachcr zn rekrutiren, wcrdcn ersucht, dem Departement bi«

spätesten« den 20. Juni cin Namensverzeichniß derjenigen

Mannschast zuzusenden, welche sie in obige Schule zu beordern

wünschen.

Außerdem ist zu beordern:

1 Waffenoffizier »on St. Vollen,
1 Waffenunteroffizier »on St. Gallen,
1 Tambour »o» Luzern.

Das Departement muß sich »orbehalten, wenn nöthig eine

Reduktion der Rekrutenzahl cintreten zu lassen. Erfolgt darüber

keine wcitcre Mittheilung bis zum S. Juli, so ist die

angemeldete Mannschaft nach Zofingcn zu beordern.

Für Beschickung de« Büchfenmacher-WiederholungSkuisc«

erfolgt eine besondere Weisung.

(Vom 23. Mai 1374.)
Laut Beschluß des Bundesrathes »om 19. Januar abhin bat

dcr Wiederholuugskurs für Büchsenmacher »om 10. bis 29.

August in Zrsingen stattzufinden.

Um nun auch bci den Büchsenmachern einen regelmäßigen

Turnus einzuführen, laden wir die betreffenden Kantone ein,

die Büchsenmacher folgender Korps zu den WiederholungSkursen

zu beordern:

Je ein Büchsenmacher der Jnfanteriebataillone Nr. 34 bis

und mit Nr. 64,

Je ein Büchsenmacher der Ccharfschützenbataillone des Auszug«

und der Reserve, deren Name» wir Ihnen speziell bezeichnen

werden;

ferner: 1 Waffenoffizier »on Zürich,
1 Waffenunteroffizier »on Zürich,
1 Tambour »on Baselland.

Diese Mannschast ist mit kantonaler Marschroute »crschcn

nach Zosingcn zu beordern, wo sie stch den 9. August, Nachmittag«

3 Uhr, dem Kommandanten der Schule, Herrn etdg,

Waffenkontrcllcur Hauptmann Volmar zur Verfügung zu

stellen hat.

Die Entlassung findct den 30. August Morgcns statt.

Von jedem Kanton, welcher nur je 1 Büchsenmacher zu

stellen hat, ist eine Büchscnmacher-Werkzeugkiste mitzugeben;

»on denjenigen Kantonen, welche mehrere Büchsenmacher zu

senden haben, eine We,kzeuc>kiste auf je 2 Mann. Die
Werkzeugkisten sind von den betreffenden Büchsenmachern schon tm

kantonalen Zeughaus auf ihre Verantwortlichkeit zu übernehme»

und, da die besondere Versendung Mehrkosten und Verspätungen

zur Folge hat, als Passagicrgut mit in dcn Kurs zu

bringen.
Die Namensverzeichnisse der Theilnehmer sind dcm unterzeichneten

Departement bis spätestens den 20. Juni
mitzutheilen.

Schließlich laden wir Sie ein, »Icht gute Büchsenmacher von

Beruf in die Wiederholungskurse zu senden, sondcrn vorerst

diejenigen Büchsenmacher, wclche Schlosser, Mechaniker u. dgl.
stnd und somit wenig Gelegenheit haben, eigentliche Verrichtungen

als Büchsenmacher zu üben.

Das schweizerische Militär-Departement an die

Militärbehörden der Artillerie stellenden Kantone.

(Von, S3. Mai 1874.)
Jn Ergänzung de« hierseitigen KrciSschreiben« Nr. 46,10

»om 10. März abhin machen wir Jhncn die Mittheilung, daß

auch diejenigen Mannschaften der dieses Jahr in Dicnst
kommenden fahrenden Auszüger-Batterie» deutscher Zunge, welche

im Jahr 1872 dcn Wiederholungsknrs au« Irgend einem Grunde
versäumt vder von demselben dispensirt wurden, nachdienstxflich-

tig stnd und daher, abgesehen von ihrem dicßjährtgcn vrdent-

lichen Wiederholungsknrs, dcn versäumten Dienst in der

allgemeinen Artillerie-Cadresschule »om 27. Juli bis 8. August

nachzuholen habcn.

Wir «suchen Sie infolge dessen, die betreffende Mannschaft

auf den 26. Juli ebenfalls nach Thun z» beordern und un«

da« Verzeichniß derselben bi« längsten« den 15. Juni
mitzutheilen.

Für die Parkkanonlcre und Paiktrainmannschaften wird ein

solcher Nachdienst für einstweilen noch nicht etngcrichtct, wovon
die bctrcffcuden Kantone entsprechende Vormerkung nehmen

wollen.

Ausland.
England. (Transportable Eisenredouten.) Jn

England Ist man jctzt in Anwendung der Technik auf da«

Kriegswesen bcrcit« bi« zur Anwendung von transportait?»
Eisenredouten fortgeschritten. Nach Kolburn'S „Navaland
Military Journal" sollen 30 solcher Redouten für die Benützung
dcr Armee fertig gestellt werden. Jcde dcrsclbcn wird mit 10
7 TonS Gcschützcn oder 115-Pfündern ausgerüstet werden, welche

sich auf einer von zwci Wagen getragenen Plattform aufgestellt

finden und durch einen an der Seitenwand dicscr Fuhrmerke be»

frstigtcn Eiscnxanzcr soweit geschützt werden, um sich dem Feuer

»on Feldgeschützen gegenüber vollkommen gesichert zu finden.

Zwei Straßen-Lokomotiven sind bestimmt, diesen Train nach

jedem beliebigen Punkte eine« Schlachtfelde« hinzuführen. Auch

sechs Panzerwagen zum Transport der Infanterie sind

demselben noch'beigegeben und dazu soll dieser angeblich auf jedem

noch so difficilen Terrain leicht bewegliche Zug »on zwei
Lokomotiven und 26 Panzerwagen die Fähigkeit besitzen, binnen

höchsten« 10 bis 20 Minuten zu jeder beliebigen Befestigung«-

form zusammengefügt werden zu können. DaS genannte
englische Journal ist dcê Lobe« dieser neuen militärischen
Erfindungen »oll. Der Erfolg derselben muß aber nichtsdestoweniger

abgewartet werdcn.

Frankreich. (Ein Denkmal zu Ehren der Schweiz)
wird gegenwärtig »om französischen Künstler Carricr-Beleuse
entworfen, zum Andenken an die Gastfreundschaft, welche die Schmelz

dcr über die Grenze getriebenen Ostarmee erwiesen hat. Der
Plan wird dcr Rcgicrung vorgelegt und dann ausgeführt werden.

Das Denkmal soll aus der schweizerischen Grenze errichtet
werden und aus eincm Piédestal »on rosafarbenem Granit bestehen,

der auf ciner Granitgrundlage ruht; das Ganze in einer

HSHe »on 4 Metern. DaS Fries des Piedestals wird mit dem

Wappen und Farbcn der 22 Schweizcrkanlvne geschmückt. Auf
dcr »ordern Scite wird eine Pyramide errichtet mit dcr Inschrift:
„1870—1871 dcr helvetischen Republik die dankbare französische

Republik 1873." Zur Nechicn und zur Linken sind zwei Gruppen

aus Bronze. Die erste, „die Ankunft", stellt einen französischen

Soldaten dar, welcher in die Arme eines Schweizcr Bauers

und eincr Bäuerin sinkt. Die zweite, »die Abreise", zeigt den

nämlichen Soldatcn, der seinen Wohlthätern Lebewohl sagt. Jn
der Mitte de« PicdcstalS steht die Hauptgruppe au« Marmor,
von drei Metern Höhe. Die Inschrift lautet: „Das erschöpfte

Frankreich, der Schweiz ihre Kinder anvertrauend."
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SÖiftrOCtO. (©Ine SJtettue.) ©ine SRe»ue, weldje bet neue

©ultan SWules)-,&affan ju [Rabat abgctjaltcn bat, fdjfttctt
fca« @d)o fc'Dtan folgcnfcetmafjcn: ©a« SWetlcoürfcigfte in fcet

marcccanifdjen Slrmee ip bte fdjwarje ©arfce ju Sßfetbe, teid)

nad) otlcntalifdjct Sffieife geflclbet. ©iefe fdjiuatje ©arte getieft

etnp baffelbe Slnfeljen tole blc 3anitfdjaten in ©onftanttnopel; pc

fcfcte Äaifet ein unfc ab. 3cfjt fpielt fte nut nodj bfe efnfadje

Wolle bet SReiteref.

©ie 3nfantctie folgte beim SBorbcimatfdj. ©iifer jat)t«(d)fte

Sfjeil fceö #cete« bot einen gtotcäfen unb etbäimlictjen Slnblid

tat. Sffiefcet SBefleffcung nod) SBewaffnung pnfc gleidjmäfjfg. ©et
Ätieg«m!niPct tauft fcie SBeflcibung füt tie Stuppen ttjett« fn

©tbraltat, tfcctt« anlet«voo. ©ie meiften ©otbaten Pcden in

toUjen Ätcffcetn, anfcetc ttagen 3ua»cn»Sfficftcn ofcer fpantfebe Ga>

pot«. ©le SBeinftcioet ftnfc bet ben meipen ju futjen Jpö«djcn

mit auägcfafettcii granjen gcrootben. — ©eweljte ftctjt man au«

allen Seltaltetii. ©intge ©oleaten fjaben SBattontafdjcn, anfcetc

nidjt; wiebet anbete Itaben nut einen fSjlcdjtcn ©äbel otet eine SBifc.

Sludj fcie Slttiltetie gewährt einen wunfceibatcn Slnblid. ©ic
tiefe Stuppe bllfcenfcen SWannfdjaften pnb fap fämmttldj ©panlet
ofcet SBottuglcfcn; ityte Älclbung (fl atjnlidj ba fcet Snfantetie,

fcodj pnfc pe im Sittgemeinen roenlgct fdjmufcig.
Sffiäfetenb be« SWatfdjc« werten tie ©tfdjüge, »ötllg au«cinan»

fcet genommen, auf fcem Sliüden »on Aamceten ttanSportitt; c«

werten Ijöljctnc ©cpetle miigcfübrl, um pe je nad) ©elegenljeit

aufjuftcllen. 3n fcct SRegel ftnfc c« gtope gelofdjlangcn.

©a« mctfwürbigPc an tiefem buntfdjccfigcu Jpaufen, fcet ftd)

füt etne Sltmee auägtcbt, tp fcie SWupE, wetdje au« 35 — 40
Snfctolfcucn beftetjt. ©ie 3,nfltumcnte ftnb glcid) fcenen fcct fran»

jöftfdjcn Wegimenter. ©et ©itigent, ein »otitcfpiäjet Äünfttct,
tp «in fpanlfdjet SRenegat; fca« SJtepettoit ip ten beßen SWefßctn

«nttctjnt. (5». SB.j

CeftcrretflJ. (g!WS. SBaton ©offaj f.) ©inSBctetan

bet Sltmee, fcer eine nidjt gcwötjnlidjc Saufbaljn jutüdgetegt

fjatte, bet f. f. ößctteidjifdje getcmatfdjall'SIcutenant Slnton

gretljett ». ©ojfaf ip ju ©taj geftotben.

©offaj wat am 15. gebruat 1790 in SWoccna geboten.

©djon »on feinet elften 3ugcnfc an jut militätifdjen Saufbafjn

bepimmt, fam er im 3aljrc 1805 in blc f. ftanjöpfdje Sltmee,

madjte einige 3aljte batauf alle gilbjüge in ©panien unb al«

Sieutenant fcen wctlljlpotifdjcn Äticg«jug SRapotcon'« tm 3af)te
1812 gegen iRußlani mit.

©et unf)cil»olle SRücfjug »on SWo«fau witfte namentlid) auf
fca« italienifdjc @arte*©tcnafciet»Dcegiuient, fcem ©offaj ange»

tjöttc, fo »ctfccrbtldj, taf »on biefet ganjen Sruppe nut 60

SWann jutüdfamen. 3" *cn nädjften jwei Satjten wat ©offaj
in Dbct*3taticn unfc wuttc »on feinem Jpödjftfoiumantitentcn,
bem SBijefönlg »on Stallen, ©ugen, Im Slptil 1814 jum Äapi»

tön tn fcct Sink beförfcett unfc atä.gctbatjutant fcem fcamaligcn

©enctalftabädjef fcet italicnlfdjeii Sltmee, ©iolpoit«'©ciictal SBa»

ton SWajudjclli, betgegeben, fcct fcie au«gejcidjnetcn gäljlgfeltcn,
fcte Sapfettctt unfc Unetfdjtodenbelt feine« jungen Slfcjutanten

fdjtifllidj belobte. 3m Suni 1815 (p ©offaj jugteid) mit einem

gtojjen Stjctte fcet eiltaltenifdjen Sltmee in fca« f. f. öpctteldjlfdje

§eet übernommen unb In ba« 38. 3nfantetie»SRcglmcnt at«

Äapttän=8leutcnant eingetheilt wotben. 3m 3aljte 1822 wurte

«t wegejt §craiiSfottetung eine« SBotgefcfctcn penponitt, waifc

abet in futjet Stil wlefcet tcaftlofrt unfc fm Satjre 1824 jum
wltftidjcn Hauptmann beim 43. 3nfantetfe*SRegtment SBaton

©eppett befötfcett. 3m 3aljte 1834 aoancitte et jum SWajot,

fm SWal 1840 jum Dberftlieutenant unb im 3unl 1814 jum
Dbetpen unfc Äommanbanten be« SBaton SWtf)alie»ii« 57. 3n<

fantetie=Wcgiment«, fpätet fce« 12. ©tjfjctjeg SBitfjetm 3nfan»

tctlcrStcßimcnt«.

3m Woscmbet 1848 jum ©cnetatmajot etnannt unb »om

gSW. gütPen Sffilnbtfd)gtä|> jut opetttenfccn Sltmee betufen,

naljm er bei tem am 16. ©ejembet 1848 pattgefjabten ©efedjte

bei Sijtnau Slntljell unb tljat pd) bei fcct »on fcet SBtigabe in

bet SRadjt mit gtänjenbct Sötaoout aufgeführten ©tpütmung bc«

SBa^nbofc« befonfcct« §ct»or.

SRad) beenbetet Sffiintct»Äauipaglie K'faut ©enetal ©offaj bie

SBfftlmmung al« SBtlgafcfet furje Seit in Sinj, fcann in SBrag

unfc im 3ull 1850 ctljlelt et bei feinet Sßetfcjjung In ben

Wubeftanb „jum SBcwelfe fcct bödjftcn 3iifrlefccnf)elt" fcen gelb«

marfdjalt»Sfeutcnant«i©ljatafttt ad honores. SBom 3af)te 1856

an naljm et In ®taj feinen bteibenben Slufentfjalt unfc befdjlofi

fcott feine Sage.

3n fcen legten 3atyten jefgte pdj feine fflcipcäftaft unb na*

mcntlldj fca« ©tinitctung«»etmögen mit SBejlefiung auf fcle ®e>

genwatt nnb feine mlttletc SebcnSpctlote fafl gänjlid) cttofdjen.
Sffia« abet tmmet metfiuütbfg ftlfdj unfc feurig in ibm auflofccttc,

wat fcte begeljtctte ©tlnnetung an einjelne SWomente fetnet

tfjatentefdjcn etpen Sugcnfcjclt, fowie fcle entrjupnftifdjc SBtwun»

fcetung fcet alten napolconlfdjcn Sltmee mit ifcren tufmiteldjeti
gütjtetn. SBon fcem äujjetft gefätjrlidjen unk bcfdjwetlldjcn

©uetitlafttege Im ©üben ©panien«, »on fcem mütjcootlen wetten

gufitnatfdje au« ©panien übet Obet Stalten, ©cuifdjtanb bi«

SWoefau, »on fcem gtenjentofen ©lentc bei fcem Wücfjuge au«

SRiifstanb, aber audj »on fcem ptaljteufcen SRiutbu« bc« 3mpe<

ralot«, fcct allein, fdjtidjt unb fdjmudlo«, mitten untet feinen

goltbefccdtcn, ptunfenfcen SWarfdJälten, fcutd) fcle SWadjt feine«

SBUde« fcie bange gurdjt unb SBcrjrceipung »on fcen »erjagteften

©emütljcrn »etfdjeudjcn fonntc u. tgl., fpradj fcer adjtjiojärjrlge
©tei« gerne unfc fjäufig unfc nod) mit tet ganjen füfctldjen Seb»

tjafilgfett eine« cdjten 3tali«tict«. (D. Sffi.»3.)

— (©ine SRemini«jcnj an ba« 3at)t 1848.)
SRad) fcet pegreidjen SBccnbigung fce« gettjuge« 1849 fdjltfte be»

fanntlldj gSW. SRafccjjfr; jebn erbeutete italieni|d)e galten nad)

2Bicn. Untet kfefen galjncn fcte leifcet Itt fcen erpen Sagen

fcct DftobcrSRcuotutlon fputto« tu fiSetluft getictfjcn, befanb pd)

aud) eine, auf fceren gafyncnbanb tie Slata unb fcfe grftcujten
©djlüffcl gepldt waren, ©tefe Stopfjäe pammte »on fcct ©tftür»

muttg SBIccnja'« tjet, wo bcfanmlfdj (eine ©aroinlet, fonbetn ju»
meip fcle Stuppen te« Eiligen SBatet«, SRömet, ©djroeljer unb

gtcifdjaaten fcen Dcftctteldjcrn gegenübetftanfccn. (O. Sffi. 3.)

— 3n Sinj patb fcet l. f. ©cnetatmajot a. ©. gtanj
©adjfe o. SRottjcnbutg tm 87. 2cben«jafjte. ©crfclbe wat
ftüfjer lange Seit ©Itector fcct !Wltltät='J(fafccnilc in Sßjfener»

SRcuPafct.

^reu^en. (Slrbeit fce« ©Ifenbatjnbataltlon«.)
©le Slrbeiten auf fcem SBcrtlnet SWIlltäf=!8af)nf,ofe fdjteltcn vü»

Plg »otwäct«. ©cgenwätlig ip fca« ganje ©ifenbafjn=SBataltlon

an tem SBau fcet SBafin nadj fcem ©djtefiplajs bet Soffen be»

fdjäftigt, um fcle Sltbciten, wetdje bei beut ©utdjfdjncfocn fcet

5>etMiitungäbaf)ii ctfoifcctlldj pnfc, fo fdjleunig al« möglidj ju
©nfce ju fügten, tamit bet SBetticb auf festerer nidjt geftött
Witt, ©ine fjödjjt intereffante Slrbelt, wie fotdje wobl bfstjer

nod) bei feinem ©tfcnbaljnbau au«gefü(jtt wutbe, ip tjietbei »on
ben SWamifdjaften fce« SBataillon« tn Slngriff genommen Worten.

©ie SDillitätöifenbafjn mufj in fcct ©egenb »on Scmpelfjof
untet fcct iBetbintui:g«bafJn Ijlntutd) gcfütjtt werten, ©te Sit»

beiten Pnfc tjietbei in bet Sffieife attangitt, fcafj junädjft je jwet
©djicnen aufgenommen unb In fcle Ätone fce« ©ammc« mcfjicte
ftatte, fcutdj Stäget untetftüjjte SBalfen gelegt werten, ©fcfe
Stägct pnfcen Itjren #att (n tarunter angebrachten ©äulcn,
worauf fcle ©djicnen wicfcet eingelegt werten. SRunmcljt wltfc

mit ©infüljtung eine« ©djadjtc« In fcen ©ifenbafinfcantm »otge»

gangen, wätjtcnb bfe Süge uiigeljfnfcett über fcle fn bemfelben

atbeitenfccn SDtannfdjaften fcafjin faxten. (SW.»S.)

S er f ^Jjfb enc§.
— Anno 1521 befanfccn pd) bei 33,000 ©cfjweljet tu ftanj.

unfc päpftt. ©ienften. — ©a« Sanfc wat fo enlsötfctt, fcaf) an

»ieten Dttcn fcie Sffiefbet unb Sinket fcen Jpeuct befotgen muften.
SWan befotgte Äampf jwifdjen fcen tn betten felnfclld)en Jpeeten

etnanfcet gcgcnübctftcljcnfccn StuJgcjogcncn — Im Sanbe felbft

Slu«brüdjc fcct ©tbfttctung jwifdjen ben jutücfgeblicbenen gteun«
fcen. SlUgemeinet Unwille fowofjl »on ©eite ber Äantone al«

fce« Saufcc« felbft etfjob pd) befonbet« gegen SBetn, beffen Stn»
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MKrocco. (Eine Revue.) Eine Revue, welche der mue

Sulian Mulcy Hassan zu Rabat abgehalten hat, schildert

das Echo d'Oran folgendermaßen: DaS Merkwürdigste in der

maroccanischen Armee ist die schwarze Garde zu Pferde, reich

nach orientalischer Wcise gekleidet. Diese schwarze Garde geuoß

einst dasselbe Ansehen wie die Janitscharen tn Constcmtinopel; sie

setzte Kaiscr ein und ab. Jctzt spielt sie nur noch die einfache

Nolle der Reiteret.

Die Infanterie folgte bcim Vorbeimarsch. Dieser zahlreichste

Theil des Heeres bot einen grotesken und erbäimltchen Anblick

dar. Weder Bekleidung noch Bewaffnung sind gleichmäßig. Der

Kriegsminister kauft die Bekleidung für die Truppen theils in

Gibraltar, theils anderêwo. Die meisten Soldaten stecken in

rothen Kleidern, andere tragcn Zuavcn-Wcstcn oder spanische

Capoté. Die Beinktcider sind bci den meisten zu kurzen Höschen

mit auSgcfasrrtcn Franzen geworden. — Gewehre sicht man auö

allen Zeitaltern. Einige Soldaten haben Patrontaschen, andere

nicht; wicder andere haben nur etnen schlechten Säbel oder etne Pike.

Auch die Artillerie gewährt eincn wundeibaren Anblick. Die
diesc Truppe bildenden Mannschaften sind fast sämmtlich Spanier
oder Portugiesen; ihre Kleidung ist ähnlich d>,r dcr Infanterie,
doch sind sie im Allgemeinen wcnigcr schmutzig.

Während deS Marsches werdcn die Geschütze, völlig auseinander

genommen, ans dem Rücken »on Kameelcn transportirt; cê

wcrdcn hölzcrne Gestelle mitgcführt, um sie je nach Gelegenheil

aufzustellen. Jn der Ncgel stnd cê großc Feldschlangen.

DaS merkwürdigste an diesem buntscheckige» Haufen, der sich

für etne Armee auSgicdt, ist die Musik, welchc aus 3d — 40

Individuen bcsteht. Die Instrumente sind glcich denen dcr

französischen Regimenter. Der Dirigent, ein vortrefflicher Künstlcr,
tst «tn spanischer Renegat; das Repertotr ist de» besten Meistern

entlehnt. (M. B.)

Oesterreich. (FML. Baron Sossaj j-.) Ein Vcieran

der Armee, der einc nicht gewöhnliche Laufbahn zurückgelegt

hatte, dcr k. k. östcrrcichische Feldmarschall-Llcutenant Anton

Freiherr v. Sossaj ist zu Graz gestorben.

Sossaj war am 15. Februar 1790 in Modena geboren.

Schon von scincr ersten Jugend an zur militärischen Laufbahn

bcstimmt, kam cr im Jahrc 1305 in die k. französische Armee,

machte cinige Jahre darauf alle Fcldzüge in Spanien und als

Lieutenant tcn wclthistorischcn Kriegszug Napclcon's tm Jahre
1812 gegen Nußland mit.

Der unheilvolle Rückzug vvn Moskau wirkte namentlich auf
das italienische Garde-Grcnadier-Regiment, dem Sossaj
angehörte, so verderblich, daß von dieser ganzen Truppe nur 60

Mann zurückkamen. Jn dcn nächsten zwei Jahren war Sossaj

tn Obcr-Jtaltcn »nd wurde «on seinem Höchstkommandircnden,

dem Vizekönig von Italien, Eügen, im April 1814 zum Kapitän

in der Linie befördert und als Fcldarjutont dem damaligen

Gencralstabschcf dcr italienischen Armee, Divisions-General Baron

Mazuchclli, beigegeben, der die ausgezeichneten Fähigkeiten,
die Tapscrlctt und Uncrschrockenhett seines jungen Adjutanten

schriftlich belobte. Im Juni 1815 ist Sossaj zugleich mit einem

großen Theile der eritaltenischen Armee in das k. k. österreichische

Heer übernommen und tn das 33. Infanterie-Regiment als

Kapitän-Lieutenant eingetheilt worden. Im Jahre 1822 wurde

er weg«! Herausforderung eines Vorgesetzten pensionili, wa>d

aber in kurzer Z>it wieder reaktivirt und im Jahrc 1324 zum

wirklichen Hauptmann beim 43. Infanterie-Regiment Baron

Geppert befördert. Im Jahre 1834 avonctrte er zum Major,
Im Mai 1840 zum Oberstlieutenant und im Juni 1314 zum

Obersten und Kommandanten de« Baron MthalicvitS 57.

Infanterie-Regiment«, später de« 12. Erzhcrzog Wilhelm Infanterie

Rcgimcnts.

Im November 1348 zum Generalmajor ernannt und vom

FM. Fürsten Windischgrätz zur vperirendcn Armee berufen,

nahm er bei dem am 16. Dezember 1848 stattgehabten Gefechte

bei Tyrnau Antheil und that sich bet der «on der Brigade tn

der Nacht mit glänzender Bravour ausgeführten Erstürmung de«

Bahnhofcs bcsondcrs hcrvor.

Nach bcendeter Winter-Kampagne bckam General Sossaj die

Bestimmung als Brigadier kurze Zeit in Linz, dann in Prag
und im Juli 13 bi) erhielt er bei seiner Versetzung in den

Ruhestand »zum Beweise dcr höchsten Zufriedenheit" den Feld-

marschall-LieutenantS-Charakttr aà Kovores. Bom Jahre 1356

an nahm er in Graz sein:n bleibenden Aufenthalt und beschloß

dort seine Tage.

Jn den letzten Jahren zeigte sich seine Geisteskraft und

namentlich das Erinnerungsvermögen mit Beziehung auf die

Gegenwart und seine mittlere LebcnSperiote fast gänzlich erloschen.

Was aber immer merkwürdig frisch und feurig in ihm aufloderte,

war die begeisterte Erinnerung an einzelne Momente seiner

thatenreichcn ersten Jugendzeit, sowic die enthusiastische Bewunderung

der alten napoleonischcn Armee mit ihren ruhmreichen

Führern. Von dem äußerst gefährlichen und beschwerlichen

Guerillakriege im Südcn Spaniens, »on tem mühevollen weiten

Fußmarsche aus Spanien übcr Obcr Italien, Dcmschland bis

Moskau, von dem grenzenlosen Elentc bei dcm Rückzüge aus

Rußland, aber auch »on dcm strahlenden Nimbus des

Imperators, der allcin, schlicht und schmucklos, miitcn uuter seincn

gotdbedccktcn, prunkenden Marschällen, durch die Macht seines

Blickes die bange Furcht und Verzweiflung von de» verzagtesten

Gemüthern verscheuchen konntc u. dgl,, sprach der achtzigjährige

Greis gerne und häusig u,id noch mit dcr ganzen südlichen Leb-

hafiigkctt eines echten Italieners. (O. W.-Z.)

— (Eine Reminiszenz an da« Jahr 1348.)
Nach der siegreichen Beendigung de« Feldzuge« 1349 schickte

bekanntlich FM. Radctzky zchn irl'culcle italienische Fahnen nach

Wicn. Unter ticftn Fahncn, die le>der tn dcn crstcn Tagcn

der Oktober-Revolution spurlos in Verlust gericthc», befand sich

auch eine, auf deren Fahncuband tie Tiara und die g/kreuzte»

Schlüssel gcstickt waren. Dicse Trophäe stammte »on der Erstürmung

Viccnza'S her, wo bekannllich keine Sardinier, sondcrn

zumeist die Truppen des h'tilgen Vaters, Römer, Schweizer und

Freischaaren den Oefterreicher» gegenüberstanden. (O. W. Z.)

— In Linz starb der k. k. Generalmajor a. D. Franz
Sachse v. Rothenburg tm 87. Lebensjahre. Derselbe war
früher lange Zeit Director dcr Militär-Äkadcmic tn Wiener»

Neustadt.

Preußen. (Arbeit de« Eisenbahnba tal l lo „«.)
Die Arbeiten auf dem Bcrlincr Militär-Bahnhofe schreiten

rüstig vorwäcIS. Gcgcnwärtig ist das ganze Eisenbahn-Bataillon
an dem Bau dcr Bahn nach dcm Schtcßplatz bet Zossen be-

schästigt, um die Arbeiten, welche bei dem Tnrchschncidcn der

Verbindungsbahn erforderlich sind, so schleunig als möglich zu
Ende zu führen, damit dcr Betricb auf lctztcrer nicht gestört

wird. Eine höchst interessante Arbeit, wie sclche wohl bisher

noch bei kctncm Eiscnbahnbau ausgeführt wurde, tst hierbei von
den Mannschaften des Bataillons in Angriff genommcn worden.

Die Militär Eisenbahn muß in dcr Gcgcnd vcn Tcmpclhof
untcr der B erbint ungsbahn hindurch aesühit wcrden. Die
Arbeiten stnd hierbei in dcr Wcise «rangirt, daß zunächst je zwei

Schienen aufgenvmmcn und in die Krone dcs Dammes mehrere
starke, durch Träger unterstützte Balken gelegt werden. Diese

Träger stnden ihren Halt in darunter angebrachten Säulen,
worauf die Schienen wicder eingelegt wc«dcn. Nunmchr wird
mit Einführung cinc« SchachtcS in dcn Eisenbahndamm

vorgegangen, während die Züge ungehindert über die in demselben

arbeitenden Mannschaften dahin fahren. (M.-Z.)

Verschiedenes.
— ällvo 1521 befanden stch bei 33,000 Schweizer in franz.

und päxstl. Diensten. — DaS Land war so enivölkcrt, daß an

vielen Orten die Weiber und Kinder den Heuet besorgen mußten.

Man besorgte Kampf zwischen den tn beiden fcindlichen Heeren

einander gegenüberstehenden Ausgezogenen — tm Lande selbst

Ausbrüche der Erbitterung zwischen den zurückgebliebenen Freunden.

Allgemeiner Unwille sowohl »on Seite der Kantone als

des Lande« selbst erhob sich besonder« gegen Bern, dessen An-
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